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Sie 8. Kriegsanleihei« Mrttewberg:
619 Millionen Mark.

Der Weltkrieg»

Kresirs HmptquaU ^ r, IL . Aprii . Amtl . WTB . Drahib.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem flsnönschm Tuchle .ftlde enispannsn sich mehr¬
fach kleinere Gefechis unserer Eckundungsabteilungsn mit
belgischen und englischen Posten . Starke Angriffe , die der
Feind von Norden und Narmrsten her gegen Wytschaete
führte , wurden abgrwieskn . Schon dei seiner Brretstellung
erlitt der Feind in unserem Vemkchtungsseuer schwerste
Verluste . Zwischen BciUeul und La Saftes starke Kampf¬
tätigkeil der Artillerien . Nordwestlich von Vethune stieß
unsere Infanterie gegen feindliche Linien nördlich »o« La-
Basses . Kanal vor und ersderts einige Geschütze. Sei
Festubeci und Gioenchy wurde wechselool! gekämpft . Wir
«achte » « ehr als SV « Gefangene . Der seit
einige « Tagen an der Avre gesteigerte » Fener-
tätigkeit folgte » gestern starke tiefgegliedsrte fran¬
zösische Angriffe gegen Morisel « nd Mssenil.
Ans beide » Ävre -Usern » dnrch den Seneea-
Wald « nd z« beide « Seiten der Straße Ailly—
Morerril stürmten dichte Angriffswelle « « ehrsach
vergeblich an . In erbittertem Kampfe wurde der
Feind « nter blutige « Berlnste « znrückgeworse « .
Starkes Artilleriesener hielt an biesem Kampf¬
abschnitt auch während de « Nacht an.

Osten.
Ukraine«  In Taücirn haben mir Tschapliaka und

Mi -lZtops! bssttzt.
Mazedonische Front.

Slotztruppu ^temehmungen am Csrnabogen brachten
einige Italiener und Serben als Gefangene ein.

Der Erste GknerslquarkierMeisttr : Ludendorff.

UeeZeisg » *
Gin Schiff von 18 SV « B . N .-T . versenkt.

Berlin . 18 . April . WTB.
Amtlich wird mitgeteiit : Am Morgen des 31 . März

wurde von einem unserer Unterseeboote , Kommandant
KapMnleutnant Wilhelm Meyer , ein besonders wertvoller
Passsgierdampser . ein Schiff von mindestens 18 000 B .R .T.
versenkt . An der Belser -iunß «:stelle wurden später Schiffs-
trümmcr und mehrere Ne :tu :̂ ivoots gefunden.

Der Thef des Admiralstabs der Marine
»

Der Verlust eines großen Passsgierdampfers ist sSr
die englische Handelsflotte besonders schmerzlich. Nicht nur,
daß ein DSwpfer dieser Größe etwa 15 Millionen Mark
kostete , ein Preis , der bei den heutigen Schiffspreisen
erheblich höher ist. sondern es gehen mir einem derartigen
Dampfer auch bettiichMche Werte zu Grunde , dis er in
seinem Raume birgt . Vertraut man doch gerade den
schnellen Pafsaßiertzampfern die kostbarsten und heiligsten
Güter an . die man bei der großen Unterseedootsgefahr auf
solchen Schiffen sicherer wähnt , als ans gewöhnlichen
Frachtdampfern . Die Rillionenladung an Gold der von
dem Hilfskreuzer Möse aufgebrachten Appam und die
überaus wertvolle orn S . R . S . Wolf nach der Heimat
gebrachte Ladung des Paffagierdampfers Hitachi (Maru)
sind sprechende Veweiss für diese Tatsache . Aus den
Trümmern und Reltungsdootea ließ sich der Name des
versenkten 18 000 Tonnendampfrra nicht srfistellen , « eil
die Engländer von den Schiffe » und Avsrüstungsgegen.
ständen seit längerer Zell alles beseitigt haben , was auf
de» Namen und den - eimalsorl des Fahrzeuges schließen
laßen könnte . Diesem Vorgehen Englands haben sich auch
feine Verbündeten angeschloffen , doch find diese Maß.
nahmen nicht geeignet , «ns über die Erfolge unserer Unter-
soedoote zu täusck 'n

Z»de»L»aMin ia West«.
Die eroberte » Orte.

Zonnebeke, Pg - schendaele, Poelcapelle und Langhe-
«ml : find wieder in drmschem Besitz. Aus der ganzen
Welt gibt es keinen Fleck Erde , um den ss viel Mut
geflossen ist. wtt um diese vier flandrischen Dö fer. dl« in
Wudlrchkeir nur noch Schutihaufrn und Numeri a >? der
Karte find. In die Hu -iderttaujende gehen die englischen

Verluste der Flandernschlacht . Damals konnte nur dort,
wo im rasenden Trommelfeuer dies letzte Leben erstorben,
die letzte Waffe verschütt «! und zerschossen war . der Brite
schrittweise vorwärts kommen . So fiel Langhemarck , so
fiel Poelcaprlle , so fiel Zonnebrke und PaschcnLaele in
englische Hand . Es waren bittere , heiße Kämpfe . Lener,
jedoch jede Entscheidung versagt blisb . Jetzt ist auch der
letzte Schimmer eines englischen. Erfolges in der Flandern«
schlacht mit der Wledereinnahme von Pofleapelle . Zonne-
bekc , Passchcudarle und Langhemarck für die Engländer
auegelöscht . Die Namen bezeichnen lediglich die Rksrn-
Kirchhöfe der Blüte des englischen Hee eo.

Die Zerstörnng Baillenls.
Nachdem in der Nacht vom 15 . zum 16 . April die

geschickt angelegte dreifache Barrikade mit dm zahlreichen
enMchen Müschlnsngkwehrnefism im Stadtbild von Ba .l-
leül zasammengeschoffen war , wurde in frischem Drausgehen
am Nachmittag des 16 ./4 . das nördlich der Stadt Asile
des Alienes gestürmt . Dis Engländer verließen nunmehr
in eiliger Flucht die Stadt in nordwestlicher Richtung.
Dabei erlitten sie im deutschen^ Berfolgungsskuer schwerste
Verluste . Im Anschluß an die Vortnatzme des gmanntsn
Asyls warm aus eigenem Antrieb die Nachbartruppen an-
getreten und hatten Baillenl umzingelt . Es konnte zunächst
jedoch nur schwach besetz! werden , da dsr Feind schwerstes
Artillerieftuer aus das innere der unglücklichen Stadt rich¬
tete . In den Straßengräben und den Barrikaden lagen
Hausen englischer Leichen. Die Stadt bol ein trostloses
Vild . Die Meisten Häuser und die Kirche sind in Trümmer
geschossen. Der Ort geht durch die zwecklose Beschießung
der Engländer völliger Vernichtung entgegen . Er teilt das
Schicksal von Armentieres . Et . Quentin und vieler anderer
einstmals blühender Städte und Dörfer , die der fliehende
Engländer , die EinwShner der größten Noi preis gebend,
zerstörte und einäfchsrte.

Völkerrechtswidrige Mnnitio « bei der englische»
Infanterie.

Die Nachrichten über dis Verwendung son Explosiv¬
geschossen durch englische Infanterie häufen sich. Sie
kommen fast von allen Teilen der englischen Front . Gin
neuer krasser Fall wurde am 11 . April durch ein bayeri¬
sches Regiment in der Gegend nördlich von Arras festge-
fiellt . Dort wurde eine vsllgesüllte englisch« Mafchinsn-
gewehrirommel eingebracht , in der Explosivgeschosse mit
gewöhnlichen Insanttrlepatronen vermischt , eingegurttl waren.
Die Art der Explosivgeschosse ist dieselbe , wie sie letzthin
euch schon von anderen Frontletten in größerer Menge
eingeschickt wurden . Es sind zum Teil Znsanleriegeschosse
mit abgeschnitiener Spitze , zum Teil Patronen , die an
Stelle des gewöhnlichen Geschosses einen zackigen Blei-
spitler mit darüber gesetzten Papisrpfropfen enthalten . Es
unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr , daß die völkerrechts¬
widrige Munition bei der englischen Infanterie allgemein
etngesührt ist und von ihr systematisch verwendet wird.

Die Leide » der französische « Bevölkernng « nter
englischer Brutalität.

Trostlos ist das Unglück , in das die Bewohner von
Dörfern und Städte der Lysebsne durch britische Rücksichts¬
losigkeit versetzt wurden . Den Engländern war dei ihrem
teilweise kopflosen und fluchtartigen Rückzug die zurück-
bleibende französtsche Zivilbevölkerung völlig gleichgittig.
Nie unglücklichen Einwohner mußten während der Beschie¬
ßung ihrer Dörfer in den Kellern Schutz vor den einschla.
genden Geschossen suchen. Es waren vor allem Greise
und Greisinnen , Kranke und Kinder , die zu hilflos waren,
um eine Flucht zu wagen . Die Engländer wußten , daß
der deutsche Ansturm über fie hinwegbrausen mußte . Trotz-
dem trafen fie nicht die geringsten Anstalten für rechtzeiti-
gen Abtransport . Zusammengekauert , verwundet oder
sterbend fanden die Deutschen die zitternden Unglücklichen
und brachten die Uederlebenden ans Tageslicht . Rüstige
Leute , die im letzten Augenblick hatten fliehen wollen , fan-
de» die Lysbrücke von den Engländern gesprengt . Jetzt
haben deutsche Offiziere den Einwohnern die letzten be¬
wohnbaren Räume als Quartier zugewiesen und für ihre
Verpflegung aesn-gt . In Sailly bestanden die 330 zu«
n ?ckgri:l :cmnLn Emwohner nur aus Fcau «n und Kr - der.
Lavrnüe und Gstaire » sind brennende Trümmerhaufen.
Dort am Leben gebliebene Frauen , Kinder und Greise
wurdm in deutschen Automobilen nach rückwärts in Sicher¬
heit gebracht . Auch La Gorque und Lestrem sind völlig
zusammenpeschossen . Die französische Bevölkerung dieser
Zone weiß , daß sie alles Elend und allen Kammer ledig¬
lich den Krieasoerlängerern Lloyd George und Elemenseau
verdankt . Ihre Entrüstung über dt : rlickstchl floss und
brutale Behandlung durch die Engländer ist erklärlich.

Die neuen Steuervorlagen.
D -r Reichstag hat eine große Speisekarte an Steuer-

Vorlagen zu verdauen . Es ist bald nichts mehr in K -öer
und aus d-r Bühne , das nicht ve:steuert oder Monopolisiert
werden soll . Das ist freilich keine rosige Aussicht für un¬
sere wirtschaftliche Zukunft . Es geht aber nicht anders.
Dis Fortsetzung des Krieges mit seinen wachsenden Aus-
gaben hat kn dem diessührigen Reichchaushalissoranschag
einen Fehlbetrag von 2,875 Milliarden Mark entstehen
lassen, für den die Reichsstuanzoerwaltung j tzt Deckung zu
schassen bestrebt ist. Sn der Hauptsache ist dieser Fehibe.
trag aus die Zahlung der Zinsen jür dir inzwischen ausge-
lansene Reichsschuld , insbesondere für die neu ausgenom-
menen Kriegsanleihen zurückzuführen : die Beschaffung neuer
DeckungimMe ! kommt daher in erster Linie dsr Sicherste !-
lung dsr Verzinsung unserer Anleihen zugute.

Wie in den beiden letzten Jahren handelt es sich auch
dieses Mol zunächst darum , den bereits einoetretenen Fehl-
betrag zu decken. Die Skuersorlagen stellen wiederum nur
eine Teilreform bar . Weitere , intensive Kriegführung , wie
auch dis erst bei Beendigung des Krieges in die Erscheinung
tretenden Verpflichtungen des Reiches « erden die Ausgaben
ansteigen lasten und die Erschließung neuer Steuerquellen in
der Zukunft bedingen . Die Unmöglichkeit aber , heute schon
diesen Gesamtbedarf , die endgültige Summe der aufzubrin¬
genden Mittel genau festzustellrn , noch mehr aber die
Schwierigkeit , heute schon sie wirtschaftlichen Verhältnisse
nach dem Kriege richtig zu übersehen , haben es der Reiche-
finanzverwaltung nahegelegt , von der Einbringung des end¬
gültigen Finanzrkfsrmplanes abzusehen . De . noch nimmt auch
dieses Mal die vorgeschlagene Zwische resorrn alle Rücksicht,
die im Hinblick ans das Gesamtsteuerwerk geboten ist. wie
ss sich nach den Plänen der Reichsstnanzverwaltug darstelle«
wird . Bei den letzten Steuersorlagen ist — wie erinNerlich —
das Gebiet dsr Brrkrhrsstcuern zum vollen Abschluß gelangt.
Die Belastung des Verkehrs mit den im Jahre 1917 be¬
willigten Steuern dürste die Grenze dessen darstellen . was
der Bekehr auch nach dem K lsge zu tragen imstande ist.
Wenn sich dessenungeachtet unter der: diesmaligen Vorschlä¬
gen eine Erhöhung der Postgebühren  befindet , so
machte die Post insofern eine Ausnahme , als früher nicht
alle Zweige des Postserkehrs herangezogen worden waren.
Es kommt hinzu , daß die Brrwültungskosten der Post iu
der letzten Zeit derart gestiegen sind , daß es notwendig
wurde , hier durch die weitere Erhöhung der Gebühren für
einzelne Verkehrszweigs einen Ausgleich zu schaffen und
so die früher geschaffenen Einnahmen aus den Erhöhungen
für das Reich zu sichern.

Bei den vorliegenden Steuergesrtzenlwürfen soll nun
ein weiteres Gebiet seiner endgültigen steuerlichen Regelung
zugesührt werden : das Gebiet der Getränke.  Es ist
zugleich ein Tieuerodjeki , das noch namhafte Erträge zu
liefern vermag . Es ist bekannt , welche außerordentlichen
Summen von deutschen Volke für den Tabak und für Ge¬
tränke auegegsden « erden . Die Steigerungen der Ver¬
brauchsabgaben aus Branntwein und Bier  der letz-
ten Jahrzehnte haben km Reiche nur beim Branntwein zu
einem gewissen Rückgang des Konsums geführt . Aber der
Konsum ist auch noch so groß genug . Und was beim
Branntwein abging , wuchs offenbar dem Biere zu , so daß
man von einem Rückgang im Verbrauch dieser hauptsäch¬
lichen alkoholischen Getränke nicht sprechen kann . Der Ent¬
wurf steht für Vraunt » ein ein Großhandels-
Monopol  vsr , während beim Vier der Weg der Fa-
brikatbesteurrung  gewählt worden ist. Sollte d:
neue hohe Belastung nun doch zu einem brirächtlichen Rück -
gange des Konsums führe « , so wäre das vom Slandpu : kte
der Bolksgesundheit aus durchaus nicht zu bedauem . Aber
auch vom steuerlichen Standpunkte aus wäre selbst eii
starker Rückgang unbedenklich ; die Entwürfe rechnen sogar
von vornherein mit einer solchen Einschränkung des Ver¬
brauchs.

Bier und Branntwein find Gegenstände des Massen¬
verbrauchs ; sie find aber zugleich ein Luxusoerbrauch der
Massen , find Dinge drs immerhin entbehrlichen Genusses.
Um aber auch die tatkräftigeren Schultern zu treffen,
haben die neuen Entmin je sich nicht daraus beschränkt , die
schon bestehende Schaumwetnsteuer  zu erhöhen , son --
dem auch den Wein  in die Besteuerung hincingezsgen,
der bisher von fetten des Reiches verschont war . Die starke
Belastung der alkohvlischen Getränke machte es nvlwendig.
auch die alkoholfreien Getränke  zur Besteuerung
heranzuziehen , da sonst zu befürchten war . daß die sich
bei den zu versteuernden Getränken einstellenden Prei . -
steigerungrn in gleichem Umfange auch aus die alkoholfreie»
Getränke übertragen würden . Mit der Besteuerung der



alkoholfreien Getränke ist außerdem die Verdoppelung des
Zolles aus Kaffee . Tee . Kakao und Schokolade
verbunden worden . 3m ganzen sollen die GetrSnkesteuern
ein Mehr von etwa 1200 Millionen Mark liefern , so daß
«it diesen Elruerquellen ebenfalls und endgültig «in ge¬

schlagener Teil der größeren Reform vorweggenommen sein
Ausbaufähig erschien die im Jahre 1916 eingeführte

Warermmsatzsteuer . Sie ist in eine allgemeine Um¬
satzsteuer  umgeändcrt worden und soll fortan nicht nur
den Umsatz in Waren , sondern auch alle Leistungen treffen,
die gegen Entgelt von jeder einen selbständigen Beruf aus¬
übenden Person vollzogen werden . Gleichzeitig ist eine be¬
sondere Berücksichtigung des Umsatzes in Luxuswaren
vorgesehen , indem bestimmt umgrenzte Luxuewaren bei
Ihrem Absatz an die Verbraucher mit einer Steuer von 10
v . H . und 20 o. H . bekastit werden . Nach dem Entwurf
fall die neue Umsatzsteuer etwa eine Milliarde Mark ein-
dringen.

Obwohl die vorgenannten Steuern letzthin nur im
Rahmen des gesamten Steuerwerkes , der bisher geschaffenen
wie der noch kommenden Steuern , betrachtet und beurteilt
werden müffen , so legt die vorliegende Trilreform dennoch
Wert darauf , einen billigen Ausgleich zwischen den Ver¬
brauchs - und Verkehrrabgaben aus der einen Seite und der
direkten Belastung aus der anderen Seite hrrbeizusühren.
Daher wird weiter eine Kriegssteuer für Gesell¬
schaften  vorgeschlagen , die innerhalb der gesetzlich fest-
gelegten S cherungsrücklage eine wesrntiiche Erhöhung der
Sätze gegen die erstmalige Kriegsstruer Vorsicht. Endlich
befindet sich noch unter den Vorschlägen eine Neu egelung
der sog. Reichsstempelab gaben und des Rechsel-
stempels,  von der als wichtigste Aenderung hrrvorzu-
heben ist, daß die Börsenumsatzstm « , soweit der Umsatz in
Aktien zwischen den Banken und dem Publikum in Frage
kommt , aus das Zehnfache erhöht worden ist. Aus der
Kriegsstruer und der Börsensteuer werden insgesamt SIO
Miltonen Ma k erwartet , rvob .-i freilich zu bemerken ist,
daß der Eingang aus der Kriegsstruer in Höhe von etwa
500 bis 600 Millionen Mark nur ein einmaliger ist.

G

Zu den neuen Sieuervorlagcn wird der »Südd . Zig?
aus Berlin geschrieben : Wei immer , so finden stlbstve»
stündlich - die neuen Sleuervorlagen der Regierung den
Beifall keiner Partei . Lebe Partei hat Ausstellungen zu
machen , und über einzelne Vorlagen sind di« Parteien in
sich noch nicht einmal einig . Soweit man aber aus der
Ansicht einiger führender Vertreter der einzelnen Parteien
schließen kann , haben sämtliche Parteien eine hohe Be¬
steuerung von Branntwein , Vier und Wein erwartet , da¬
gegen werden die Steuern von alkoholfreien Getränken und
Lie Erhöhung des Kaffee -, Tee - und Kakaozolls von
allen abgelehnt . Die Börfensteuer findet bei ber Fort¬
schrittlichen Bolkspartei und einem Teil der Nsttonal-
ltberalm heftigsten Widerspruch , ebenso die Warenumsatz-
fiener . Alle Parteien find gegen die Erhöhung von Post¬
gebühren , und die Borlage , die hieraus 125 Millionen
Mk . herausholen will , wird wahrscheinlich ohne lange Er¬
klärung abgelehnt werden . Da alle Parteien Vorlagen
finden , die ihnen teilweise zusagen . andererseits aber auch
ihren Interessen und ihrem Parteistandpunkt widersprechen,
so glaubt man . daß es zu einem großen Kompromiß kom¬
men wird , das die allen genehmen Steuer » erhöht , die
übrigen aber beträchtlich herabsetzt . In fortschrittlichen Krei¬
sen und bei der Sozialdemokratie erhebt man Einspruch,
daß die direkten Steuern ganz vermieden find und die 8
Milliarden nur durch indirekte Steuern ausgedracht « erden
sollen . Die Sozialdemokratie beabstchiigt aus diesem G rund

j Oie Göttin cies GMcks
* Roman von Reinhold Ortmann.
251 (Nachdruck verboten .)

»Ist jede Möglichkeit eines Betruges ausgeschlossen
— natürlich ! Aber wenn wirklich alles das geschieht,
was du da eben in Aussicht stellst, so kann sich ja trotz
dieses überzeugenden Beweisstückes der Prozeß noch end¬
los in die Länge ziehen ."

»Darauf müssen wir uns gefaßt machen , liebe Hanna!
Es sei denn — daß auch unser Gegner irgendwelches
Interesse an einer raschen Entscheidung hätte ."

„Weißt du, Bernhard , was ich an deiner Stelle tun
würde ?"

„Nun ?"
„Jch würde mich mit diesem Regierungsassessor Wede-

king zu vergleichen suchen. Er kann doch schließlich an
der Echtheit des Briefes so wenig zweifeln wie an dem
für ihn ungünstigen Ausgang des Prozesses . Und wenn
man sich zu einigem Entgegenkommen bereit zeigte —"

„Freilich , es wäre das Vernünftigste . Und ich werde
selbstverständlich schon aus Gründen des kollegialischen An¬
standes seinem Anwalt sofort unter Beifügung einer Ab¬
schrift Nachricht von der Auffindung des Briefes geben.
Vielleicht wird er selbst dann den ersten Schritt zur An¬
bahnung einer gütlichen Übereinkunft tun ."

»Immerhin würde es nichts schaden, wenn du von
vornherein ei» e gewisse Geneigtheit zu Verhandlungen
durchblicken ließest . Auf ein Opfer von hundert oder
hundertfünfzigtausend Mark kann es ja nicht ankommen,
sobald dadurch alle Kosten und Weitläufigkeiten eines lang¬
wierigen Prozesses vermieden werden ."

„Wie leichtherzig du mit den tausenden umherwirfst,
Hanna !" sagte er lächelnd . „Aber wir dürfen wohl vor
allem nicht vergessen, daß die hunderttausend , die du dem
Regierungsassessor so bereitwillig schenken willst , weder
dir noch mir geboren . Georg von Restorp allein ist es,
der hier zu entscheiden hat ."

„Ah , bah , er wird tun , was du ihm vorschlägst ."

Legen die Vorlage Opposition zn machen und will nur
das Gesetz bewilligen , das die Steuersluch ! oechtndrrt , doch
scheint sich auch diese Partei noch nicht über ihre Haltung
klar zu sein. Man hört wenigstens , daß sie einer Steuer-
resor« geneigt ist . wenn diese sich vornehmlich aus direkten
Steuern stützt. Enttäuscht ha ! es , daß die Regierung nicht
gleich ein festes Programm zeigte , aus dem wrttrrgebaut
werden könnte . Denn man ist sich klar da über , daß es
bei diesen Steuern nicht bleiben wird , sondern andere ge-
sunden werden müffen . wenn das Reichsdestzit gedeckt
»erden soll, und es ist möglich , daß die Rationalliberalen
bereits jetzt von der Regierung geschloffene Steuerosrlagen
fordern , die dis Möglichkeit d!e»cn, von einer gesicherten
Steuergrundlage zu reden . In den nächsten Tagen schon
werden die Steuergefttze von den einzelnen Parteien durch-
beraten werden und wahrscheinlich werden neue Vorschläge
austauchm , die vor allem die Erhöhung de: Postgebühren
und der Preise für alkoholfreie Getränke , des Zolls für
Kaffee , Tee und Kakao vermeiden wollen.

TNgeLrrerrigkeiten.
Elemeneea » u«d der Kaiserbrief.

Paris . 19 . April . WTB.
Die Haoak -Agrniur rmldet : Tlemrneeau sprach in

einer gemetnsawe » Sitzung der Ausschüsse für Auswä ttges
Amt . Armee und Mmine über die Umstände , unter denen
die Versuche Oesterreichs , eine Spaltung zwischen den Alliier-
len durch Frieden ?Verhandlungen hs :betzusühken , sich ab.
spielten . Llemknceau überreichte das gesamte Aktmmatettai
Über diese Angelegenheit dem Ausschuß für Auswärtiges,
der es durcharbeiien und dann darüber Berich ! erstatten wird.

Die deutsche« Kolonisten in der Ukraine.
Kiew 19 . Ap il . ALB.

Rach einer Mrldrng der Kiewer Zeitung »Kljewskaja
Mtzsi " hat der ukrainische Landwirtschaslsmimstsc entschie¬
den , Satz deutsche Kolonisten , dis im Jahre 1S !5 insoigr
des russischen Kriegsgesetzes aus Wolhynien vertrieben wsr-
den sind , ihr Inventar , Eigentum und Land ans G -und
des provisorischen Land gesetzes zmü ckerhalien können.

Die Lage i« Finnland.
Stockholm , 19 . April . WTB.

Rach einem Telegramm aus Abo haben die Roten
Saristen auch Salo , Rystad , Rühlmäk ? und Lahtis orr-
lasten . Die deutschen Truppen haben sich mit Mansrh -lms
Heer vereinigt , so daß jetzt das ganze südwestliche Finn-
land von den Ausrührern bksrett ist . Die Rote Garde ist
bei Toijala vollständig umzinM.

sKeichstagäersatzwahl.
Tauberdischossheim , 18 April . WTB

Bei der heutigen ReichLtagsersatzmahl i« 14 . badische«
Wahlkreis Wertheim -Tauberbischsf heim Adelsheim wurde
Dr . Zehnter (Zent .) mit 5S68 Stimmen wiedrrgewählt . Ein
Gegenkandidat war ni cht ausgestellt .

England - dringend großer Mannschaftsbedarf.
Sem . 19 . April WTB.

Sir Aneland Geddes betonte in einer Rede in der
Londoner Handelskammer am 16 . April den dringende«
großen Bedarf an Mannschaften für die Armer . Zwar
erwarte man , daß amerikanische Truppen bald in größerer
Stärke auf dem europäischen Kriegsschauplätze erscheinen
würden , als es jetzt möglich erscheine, aber infolge von
Umständen , die ßch der menschlichen Kontrolle entziehe » ,
werde die Gesamtstärke der amerikanischen Unterstützungen
geringer sein, als man gehofft halte . Daher sei die ans
England lastende Bürde schwer. Zahlenangaben könne er
zu seinem Bedauern nicht machen , aber die Zahlen seien

„Vielleicht , aber vielleicht auch nicht . Er kann sehr
eigensinnig sein, der gute Restorp ."

„Nun , so wird er tun , was ich ihm vorschlage . Da¬
für kann ich jede Bürgschaft übernehmen . Am Ende wäre
es doch auch offenbare Narrheit , wenn er nicht so schnell
als möglich aus seinem kümmerlich übertünchten Elend
herauszukommen suchte."

Bernhard Sylvunder blickte wieder in den Brief , den
er noch immer in der Hand hielt , und wieder schüttelte er
wie vor etwas Unbegreiflichem den Kopf.

»Ich kann mich noch gar nicht in diese Veränderung
finden , Hanna ! Zu denken , daß dies armselige , kleine
Blatt die Restorps mit einem Schlage wieder zu reichen
Leuten macht —"

„Und daß es dir eine Mitgift von dreimalhundert-
tausend Mark sichert. Auch daran hast du hoffentlich ge¬
dacht , Bernhard !"

„Ah , das ist Torheit ! Ich habe diesem Gerede
meines künftigen Schwiegervaters niemals eine Bedeu¬
tung beigelegt lind eS würde mir nicht einfallen , ihn beim
Wort zu nehmen ."

„Ich aber verlange von dir , daß du ihn beim Wort
nimmst , deinetwegen nicht allein , sondern auch um JngeS
und nicht zuletzt um seiner selbst willen . Er ist nun ein¬
mal zum Verschwender veranlagt , und er würde ohne
allen Zweifel die neue Million innerhalb weniger Jahre
verwirtschaftet haben wie sein früheres Vermögen . Wenn
du ihn davor bewahren willst , noch einmal zum Bettler
zu werden , so mußt du jetzt unbedingt darauf bestehen,
daß er sein als Edelmann gegebenes Versprechen einlöst ."

„Nun , darüber zu reden , ist wohl auch später noch
Zeit . Aber weißt du auch, Hanna , baß dieser Brief für
Harro Boysen genau dieselbe Wichtigkeit hat wie für
Georg von Restorp ? Wie sonderbar , daß wir daran bisher
noch gar nicht gedacht haben !"

,O doch, ich habe daran gedacht , Bernhard !"
„Natürlich muß auch er sogleich davon in Kenntnis

gesetzt werden . Ah . wie ich mich daraus freue , das ver¬
dutzte Gesicht des guten Jungen za sehen , wenn er die
unerwartete Kunde erfährt !"

sehr hoch. Er wisse, daß die Durchführung der Wehrpflichl-
nsseöe Tod und Untergang vieler Industrien bedeuten
werde , aber das sei ein geringeres Uebel als Tod nab
Untergang der ganzen Ration . Die große Schlacht in
Vrankrrich und Flandern kann — man muß damit rechnen,
sagte Geddes — mit der Einnahme der französischen Kanat-
häsen durch Deutschland enden , und wir werden eine Armee
in England nötig haben , die von älteren Leuten gebildet
werden mutz, da wir die jüngeren nicht dafär hrrgebm
können . Die » trkttche Krisis des Krieges komntt näher
und näher heran . Sie muß jetzt kommen . In diesem
Juli erwaiie ich die Krisis , bei drr drr lrtzle Kämpfer
zählen wird . _

Die Kvieg- stag- e der rnsstsche» Republik.
Berlin , 19 . April . WTB.

Das Volkskommissariat jür Auswärtige Angelegen¬
heiten Hst folgenden Fürkspruch veröffentlicht : Als natio¬
nale Kriegsfiagge der russischen Republik ist durch das
Zevlratkomriee der Räte der Arbiter - , Soldaten - und
Bauernabgesrdneten eine rote Flagge mit der Gsidbuch-
stabenansschttst . Russische sozialistische söderalioe Räte¬
republik " angenommen worden , die gleichfalls als Erken¬
nungszeichen der russische» Krirgsschisse gelten wird.

Zn « Mmisterwechsel in Oesterreich-Un- an«.
Men . 19 . April WTB.

Anläßlich feines Amtsantrittes begrüßte der MknWer
des Auswärtigen Baron Butts » die Beamtenschaft . Er
sagte : Meine Politik wird die gleichen Ziele verfolgen,
wir die des Grafen Ezernin . In treuem Festhalten an
dem bewährten Bündnis werde » wir in vollkommenem
Vertrauen aus unsere ruhmreiche Armee und aüs die erprobte
Opserwillißkett der Bevölkerung den Krieg mit Aufwand
unsek-k ganze » Kraft so large dmchkämpsen , als uns dir
Haltung unserer Feinde dazu zwingt . Dabei werden wir
aber den Weg nicht aus dem Auge verlieren , auf dem Graf
Lzsrnin grundlegende und wtchnge Etappen zmücklegte,
indem er unentwegl dem Friedenswerke osrai beitete , wel¬
ches unser erhabener junger Herrscher , vereint mit seinem
hohen Verbündeten , noch zur Zeit meiner Amtsführung
großherzig etnleitete. »

Der Minister des Acutzer« hat an den Reichskanzler
Grase » Heuling folgende Depesche gerichtet : Seine Äußer¬
liche und Königliche Apostolische Majestät , mein aller-
gnädigster Herr , haben mich zum Minister seines Hauses
und des Aeußem zu ernennen geruht . Indem ich Ew.
Exzellenz in meiner neuen Eigenschaft wärmsten « begrüße,
gebe ich der Bille Ausdruck , daß Hschdiesrlbe das Ver¬
trauen and Entgegenkommen , deren sich mein Amtsvor-
gänger in so hohem Maß « erfreuen durste , auch « ein«
Person entgegenbringen mögen . Dir Befestigung und der
Ausbau des altdewährten Bündnisses mit dem Deutschen
Reichs bildeten seit jeher die Grundlage meines politisches
Denkens und Fühl . us . Aus dieser unverrückbaren Grund-
lag . auch serserhln weiter zu bauen , erachte ich als meine
vornehmste Pflicht . And so hoffe ich, daß es mir in ttenem
Einvernehmen mit Sw . Szzellsnz vergörn ! sein möge , die
verbündeten Mächte in sicht aäzuserner Zeit ddm erstrebten
Ztzie , einem gerechten und ehrenvollen Frieden zuführeu
zu kä men.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. SO. AM tS;8.

HHverrtafet.
Dem Sergeanten Emil Seett  Haler , Sohn des Schema« -

Meisters Freithaler von Ragold,  ist da» Eisern» Kreuz H . Klaffe
vrrltehen worden.

„Du wirst ans dies Vergnügen verzichten müssen,
denn ich möchte dich bitten , seine Benachrichtigung und
die Wahl des geeigneten Zeitpunktes für sie mir zu über¬
lassen ."

„Dir , Hanna ? Hast du für dies Verlang « : eins « be¬
sonderen Grund ?"

„Ja , und einen sehr triftigen . Ich stehe im Begriff
mich mit Harro zu verloben ."

Der Rechtsanwalt sprang auf . H
„Also doch! — Er hat sich dir schon erklärt !" "

Ja ."
'Und du ? Du liebst ihn , Hanna ?"
„Ich denke es mir ganz hübsch, ihn zum Manne zu»

haben !" k
Sylvander war sichtlich betroffen . „Und das ist alles ? »

Glaubst du wirklich , daß es genug sei zu einem Bunde M ß
das ganze Leben ?" f

„Ich denke — ja ." L
„Nun , so bleibt mir wohl nichts anderes übrig , aks?

dir und ihm von Herzen alles Glück der Erde zu wünschM . f
Einen ehrlicherer ^ und treueren Gefährten als er es dir ^
sein wird , hättest du wahrlich nicht finden können , Hanna !" j

Sie hatte es geduldet , daß er sie zärtlich auf beides
Wangen küßte, oberste war offenbar viel weniger bewogtk
als er . -

„Natürlich habe ich dir diese Mitteilung unter d« ptz
Siegel der tiefsten Verschwiegenheit gemacht . Bernhardts
Denn ich habe Harro bis jetzt noch keine bestimmte Ant - ß
wort gegeben , und ich weiß nicht einmal , ob es schon
morgen oder in den allernächsten Tagen geschehen wir!

„Aber wenn du doch, wie es scheint, entschlösse« b
ja zu sagen , weshalb schiebst du es dann hinaus — fichsr-
lich zur Qual des armen Jungen ?"

„Ah , seine Qual wird so unerträglich nicht sei». —
Du bist also von der Beweiskraft dieses Briefes tberz « gt,
Bernhard ?"

„Wenn « echt ist — «nd er muß echt sein — un¬
bedingt !"

(Kortsetzmig folgt .)



Zum Osfirirrsaspirante« wurden befördert: Wilhelm Walter,Li»j. Unterosfiz. im I »f.-Rgt. 180, Sohn de» Tu sbeßhers Walterin Sindlingen:  Julias O «perle,  Siuj . Xuterosfiz. imGrrnad.'N-t. 123, Sohn des -f- Brauereibefitzers Julius Oesterls in
tzaiterbach.

Gefreiter Albert Startmann »on Psr «« dorf  wurde mit
dem Eisernen Kreuz II. Klaffe ausgezeichnet.

KonnLagsgebanLo « .
Kriegsfrühling.

Frühling grützi uns mit frohem Gesicht,
und voll Zuversicht
schau'n wir den srüchteverhrißenden Segen
wachsend und schwellend und knospend sich regen.L Land, — liebe« deutsches Land. —
der dir aü das blühende Hassen beschert,
der « ritz auch, wes mehr noch dein Herz beschwert,
als die sargende Not
um's künftige Brot. —
Kümpfe und harre, — zu Seiner Zeit
-fleht Er mit Himmkiskrästen bereit
und schasst  deinem heißen Ringen
flegfroh Gelingen!

Ass dm Selbe der Ehre.
* Schon wieder kommt die Trauerbotschaft, daß zwei

Angehörige unserer Stadt fürs Vaterland ihr Leben lassenmußten. SeminattehrerO!to Blickte  starb bet schwe¬
ren Kämpfen im Misten in der Nacht vomS. zum 7.'April, von einer Granate getroffen, den Heldentod fürs
Vaterland. —Eml Bernhardt,  Kaufmann, Sohn des
Privatiers Bernhardl-Feeudenstadt(früher in Nagold) er¬
litt im Alter von 24 Jahren, nach 43monatiger Pflichter¬
füllung, aus Frankreichs Boden den Heldentod.

* Todesfall . 3m Alter von 73 Jahren verschied
gestern im hiesigen Bezirke Krankenhaus die während 23
Jahren als Bnsträgerin d?s „Gtsevschasttrs- in unserem
Betrieb tätig gewesene Frau Katharine Keck Witwe. Wir
verlieren in ihr eine treue und pflichtbewußte Angestellte.

* Zwei hochiuteressaute Karte « (Großformat),
die in anschaulicher Weise die ungeheure Zahl der von
unserenU-Booten » ährend des ersten Jahres uneinge¬schränktenU-Bootkrieges aus dem Mittelmeer und dem
nördlichen Seekliegsschauptatz versenkten Schiffe zeige»,find gegenwärtig!m Laden der Zaisrr'schm Buchhandlungzur Ansicht ausgestellt.

Zeichnung zur 8 . Kriegsanleihe. Die freie
Cchreinerinnung des Bezirks Nagold hat die schöne Summe
von 87HM Md. zur 8 Krieganieihe gezeichnet.

» Kriegsdriduu « . Wie wir erfahren hat der
Landesdischof Dr. o. Keppler für den morgigen Sonntag,
anläßlich der großen Entscheiduvgskämpse tm Westen fäc
die ganze Diözöse Rallenburg besondere Krkegsbetstunden
angeordr-et.

Wohuvugszähluug . Eine Rrichswohnrmgszählungist. wie Blätter melden, in Vorbereitung. Sie wird dem¬
nächst vom Bundesrat beschlossen werden. Es handelt sichdarum, zuverlässige Unterlagen über den<Stond der Vsh-

«ungsverhöltniffe im ganzen Reiche zu erhalten, u« dann
in der Hand dieses Materials helsend eingretfen zu können,ms es nstMkdiq ist.

Schreibgebühreu. Die lm Gerichtskostengefetz be¬
stimmte Schreibgebühr von 20 Pfennig für die Seite ist
auf 40 Pfennig erhöht worden.

— Altensteig, 19. April. In der vergangenen
Nacht wurde dem Friedr. Ehvis van Eltmannsweiler
eine Kuh aus dem Stall gestohlen. Der Täter stellte sie
im Gasthalis zur Traube hier ein, um sich dann ohne
Begleitung seiner Wertvollen Beute mit dem Frühzug aus
dem Staube zu machen. Dem Täler ist man auf der
Spur. _ (A. d. T.)

Aus de« übrigen Württemberg.
— Calw . Bei den hiesigen Zeichnungsstellen wur¬

den insgeMmt 2615000 gezeichnet.
— Calw . Proseffor Schuster , ein alter Freund

und Bundesbruder des auf dem Jrlde der Ehre gefallenen
hiesigen Stadtfchultheißen Lonz stellt an die Stadtverwal¬
tung das Ersuche,  im Kalle einer Uebersührung des Ge¬
fallenen in die Heimat, ihm die Ausführung des Entwurfs
eines schlichten Grdächtnismals zu überlassen. Wenn die
Frage praktisch werden sollte, so wird die Stadtverwaltung
diesem Wunsche Rechnung tragen.

WTB, Friedrtchshafeu . In der Nacht vom IS.
zum 14. April ist leider die alle historische Zeppelinhalle
ein Raub der Flammen geworden. Die Halls diente in
den letzten Zehren nur noch sls Lagerraum einos Betrie¬bes. welcher durch den Brand nicht gestört wird. In der
Halle wurden u. a. auch ein« Anzahl Saurrstosflascheu
ausbewahrt, welch« bei dem Brande  explodierten.

Estkaffuug der Laudstur« pstichtige« des
Jahrgangs L8S» .

(Kr M ) Das Kgl. Kriegsministeriu« gib! folgendes
bekannt: Die im Ishre 18S» geborenen, auf Grund der
Landsturmaufruf zu den Fahnen einberufenen Lanosturm-
leute werden spätestens am 30. April entlassen, sofern fle
nicht freiwillig im Dienste bleiben wollen. Bon der Ein¬
berufung solcher Leute wird daher in Zukunft abgesehen.

Dis hiernach zu entlastenden Lsndsturmleute des Feld¬
heeres. die sich zur Zeit als Beurlaubte us« . in der Heimat
aushalien, find von der Verpflichtung zur Rückkehr tn ihre
Feldstellen usw. entbunden und haden sich bei den zustän¬
digen Srsatzformationenzweck« Eitlaffung einznfinden.
Letztere sind grundsätzlich auch für die Entlastung der tm
Felde befindlichen Lan dsturmleutszuständig.

Vom Landtag.
r Das Plenum der Zweiten Kammer tritt am Nach-

mittag des 30. April wieder zusammen. Die Beratungen
werden sich zuaächst aus die Fragen der Brennstoff,ersor-
gvng. dann der Lebensmittelversorgung und der Wohnuvgs-
fürsorqe erstrecken,woraif die Generaldebatte zum Etat folgt.
Der Finanzausschuß wird dann die Einzelberatang desEtats aufnehmen. Ran rechnet damit, daß die Plenar-
Verhandlungen zunächst bis Pfingsten dauern werden.

Letzte Nachrichten.«Smwch, MS.
Die 8 . Kriegsanleihe in Württemberg:«IS Millionen Mark.

Stuttgart , 20. April. WPT. Drahlb. Für die 8.
Kriegsanleihe warde» i» Württemberg insgesamtBll» Millionen Mark gezeichnet, gegenüber der V.
Kriegsanleihe « it Svv Millionen also LI» Mil¬lion«» « ehr.

Eine Reise WilfonS «ach Europa.
Berlin , 20. April. Drshtb. Die . National-Zeilung"

meldet aus Basel: Schweizer Blätter verzeichnen das aus
London stammende und dort tm englischen Unterhaus ver¬
breitete Gerücht, daß Präsident Wilson beabsichtige. EndeRai oder Anfang Juni eine Reise nach Eurrpa anzutrelen.Der Plan solle zwar noch nicht ganz feststehen aber ernst-
ltch in Washington erwogen werden. Wilson wird, falls
er nach Europa kommt. London und Paris besuchen und
sich such zu den amerikanischen Truppen begeben. In
London würde eine Zusammenkunft mit König Georg, in
Paris eine solche mit Poirieare erfolgen. Staatssekretär
Lanfing und Oberst House sollen den Präsidenten begleiten.

Die Mannschaft- not dar Alliiert« ,.
Zürich, 20 April. Irahtb. Bon der italienischen

Grenze wird gemeldet, daß auch die amerikanischen Lrup-
penletle in Italien in aller Eile nach Frankreich transpor¬tiert « erden.

Frankreichs Angst «nd Hoffnnng.
«euf , 20. April. Irahid. Die Pariser Blätter vom

Mittwoch beurteilen die allgemeine Kriegslage immer noch
als errfft. Der , Temps" spricht jedoch die Erwartung aus.daß der schwere Ofsenfi vftoß überw unden sei.

Die Kriegslage an» Abend de» L» . April
Berlin , 19. April Drahlb. WTB. « mllich wird mit* tM r

Aon der Schlachtfront nichts Neues. Nordwestlich
von Moreuil haben dis Franzosen nach den Miß«,salzen
des gestrigen Tages ihreAngriffe ni cht ern euert. _
Mnrmatzl. Wetter «« Sonntag und Montag.

Naßkalt. ,
W, d„ vnaatw-riltH v. » . » ras »,s »« lag d«r N. » . Satssr'sche» Buch»r«ck« Ul«ar! gav«« Stas»» .

Amtliches.
Verkauf von Pferde«.

Dis Zentralstelle für die Landwirtschast wird im Lause
der nächsten Zeit sus de« Bereich des OberbefehlshabersOst 100 arbeitsverwendungsfähige Pferde (osrasefichtllch
kleinere Pferde) erhallen.

Näheres hierüber ist aus der Bekanntmachung der K.
Zentralstelles, d. Landwirtschast vom IS. ds. Mts., deren
Wortlaut i« Staatsanzeiger Rr. 88 hei den
Ortsvorsteher« eingesehe» werden kann, «rstchtltch.

Nagold, den 10. April 1918. K. Obennnt.
I .-B. Ob.-Reg.-Aff. Dr. Klumpp

Mett, iiM mt KM«! PsmhMms
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am nächsten DieuStag 23. April
«orgens 8 Uhr auf der Stadt-
vflege-Kanzlei in Nagold . Berg-
Herde kommt auf Bollmaringsr
Berg.
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Nagold , 20. April 1918.

Todes-Anzeige.
TrilnkhTenden Berwandien, Freuuden und,

, __ Bekannten gebe ich die schmerzliche Nachricht, daßj
meine Tochter

Christiane Walz
nach mehrjährigem Aufenthalt in der Heilanstalt

!Pfullingen gestorben ist.
Um stille Teilnahme bittet namens der trauernden Hinter-ibliebenen

der Vater: Christ . Walz,
die Schwester: Luise Herrgott , geb. Malz.

Sie Beerdigung findet statt Sonntag nachmittag3 Uhr
vom Lrauerhaus BahnhoMraße aus patt.

Gebetbücher empfiehlt
». » . Iilsrr. »iM

NüM Mil Mlhkll
INhin«i llKWld

Mmdik 77 .7 ' S -M
kb.KMk.

L 0̂ ^ 8tIkh » U»IIL8vIrHLLvIL



Seminar Nagold.
Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht mitzuteilen,

daß unser lieber Herr

Seminarlehrer
Mtto Blickle

in der Nacht vom 6. zum 7. April in den schweren
Kämpfer»im Westen, von einer Granate getroffen, den
Tod für das Vaterland erlitten hat.

Mit der Trauer über den Verlust dieses pflicht¬
getreuen und tüchtigen Mitarbeiters verbindet sich bei
uns die bleibende dankbare Erinnerung an den Ver¬
storbenen, der mit uns bis in seine letzten Tage Heren»
auch im Felde aufs innigste verbunden gebliebe»» ist.

Für das Seminar:
Seminarrektor Dieter ! e.

Nagold , den 19. April 1918. W

gung
Für dis vielen Beweise herzlicher Liebe und KW

Teilnahme, die uns bei dem Hivschriden unsererW
lieben Schwester, Tante und Großtante HUU

MOslene Lehre
geb. Rsisle

M

W-„
szu »eii wurde und sür die zahlreiche Leichen begleitung van hierM
und nmwiirts sozen innigsten Dank

die iMenidku WerMdrseii.

Garrweiler, 26. April 1918.

Danksagung.
Für so viele Beweise inniger Teilnahme beiD

dem Verluste unseres Kindes

Gertrud
danken von Herzen

Aarl Düppel, Hauptlehrer
und Frau.

BÄ

W

HM" r.sr>en "WA
mittlerer KrSÜe io guter Luge mit suzediieüeuäer2—3Ammer-
Vodllllllg. iieller uuü Lsgerrsum suk1. 3uli

LI » IILLStSI»
8k8lekellä68 Loiovisi- oller lUslensivureugezeiiZN mit Liurivd
tuug devorrugt.

Ollerien unter I4V an die 6e3ckä1t83teI1e dg. LI.

Zur jelWMgen Iiihruug
eine5W3PeWeu bestehenden
Haushaltes<Rsu berufstötig)
wird altere, alleiusteheude durch¬
aus ehrliche

Frau
sofort odery.r.Mai

gesucht.
Nähere Auskunft erteilt Gott-

liebin Günther, Nagold beim
Rathaus.

Nagois.
Ein tüchtiges »nd zuverläs¬

siges

ädchen,
isicd nach Eßlingen in ein Pri-
vathans gesucht.

Nähere Auskunft erteilt F .-l.
MariaBlum.  neben der Köhlerei

H-esucht für sofort oder später
-in

des Blattes.

KiWUgeu, Lokomotiven
kasfro stris grzr« sssirtigr Kar-
!«hlu>z i» ttlirkigri jNeuzer»
ksbiüüsr Hivttslxrün W

8tr »88bnrx 1. lk. M
WilmMlik li

aller Art
sind, trotzdem dis Bsnäte voraus-
stchUich jetzt überall ganz ausachen,
heute«och»orteilhaftz« haben.

Auskunft kostenlos.
Stefan Gerster, Rentlingen.
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ZMiwWeil
welches grsnnd «vd kräftig ist
«nd alle Arbeit im Zimmer, Kans
und Harte« versehe« Lau«.

Angebots mit Zeugnis erbittet
Nun Fabrikant SchWardt

Edhanfeu.
Nsgölü.

200  ZerrLner

Kochsalz
wrißes Siedesalz, kein Slemsülz
sind ringktrosien und werden in
beliebigen Qunafttäien abgegeben

Berg L Schmid.

^rsuclsnZtacil -bisgolci.

locies -̂ lnsigs.
Llnssr lisbsr Loftn , ömcisi - und ZLiivvags»'

AaMiorKsrlüvIllllM
Illksbk!'Ü68 Lkswes Lk6urv8 unü üer

Isvkeri!8il8M6äsiUe
ist sm 3 . ^ pril 1918, nseft 43monÄtigsr , ununtsr-
brooftsnsr , trsusr ptliofttsiftUlIung, im -̂ Itsr von 24
daftrsn flies Vstsrlsncl gstallsn.

In tistsr 'llrausr:

die ^ !ism i Oa Î Vsi 'nliAi'cii, s' l'ivLtisi'
mit k̂ rau Inosins Kstftarins
gsb . i<Iumpp,

cüs 66scliw !8ts^ duliu8 Lemliancli
mit ^ milis gsb . llssirs,

IVlariliL Vst 'nliÄt'cli.

Ein NchW
mit3 bis 4 Zimmer, dis Mitte Mai

zu mieten gesucht
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle

Wildberg , den 17. April 1918.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandler; und Bekannten die schmerzlich»

Nachricht, daß nun such der zweite nuferer liebe« «nd
nnvrrKeßliche» Söhne

l̂ ugun L-mIu
im Alter von 21 Jahren am 30. März sür unser liebes Vater¬
land gefallen ist.

In schmerzlicher Trauer:

ksmllle kriMvil Arle, «sukm»»».

Nagold, den 18. April 1918. MS

8 « I »uLK « Il»är »Ä«
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Werter«ii kr«k. Ii.8oIiiMMt, LMki-kilseell, V.LIMer,kllolir.
14 . — Lid . 4prll trißxN < l , v «»n 1 — 4 I Nn.

votrlttMek SV kt»., r«Kemtei»iler IriegEnorge.
MWMMMMMMMWW8MMMM
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Beuvarülen und Bekannten mach-:: !
wir dis schmerzliche Mitteilung, daß unser? >
liebe Mutter, Schwiegermutteru. Großmutter!

Katharine Keck!
geb. Herter

^ im Atter von 73 Jahren nach langem,
D schwerem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.
M Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden!
M Hinterbliebenen
W der Sohn: Johann Hevter,
W die Tochter: Margarethe Kleuk, ged. Keck
M »nst Sailen Jakob Kleukz. 3. i.Feld,
M die Schwiegertochter: Krida Herter , geb. Hübsch.
M Beerdigung  Sonntag Mittag 2 Uhr vom Bezirks-

Krankenhaus aus.

Pianino
m dtsseres und älteres und Tase?
m Klavier von Privat oder HitnL
^ irr gegen Barzahlung z
^ Kausen gesucht.
Li A.. SöZ7sr, 8t.uttxs.rt
A Hchellinqst' . 5.

Feldpost schachteln
»mpstehii».« .r «iser.- schhdi,.Nasi>tt.

Go. Goltesdiesft in Nagold»
Am Ssnntxg Iubiliie, den 21. Aprlk

1918 ft,i0 Uhr Predigt. L. 98.
Christenlehre fäll!« egen Beerdigung au».
^/z8 Uhr Kriegsbetstunde.
Msttwsch, den 21. April, abends3 Uhr

Kriegsbelstunde.
Kath. Gottesdienst in Nagsrd:

Sonniag, 21. April: 9 Uhr Predigt,
Hochamt>nd Anbetung bis 4 Uhr.

Montag»Vs Uhr in Astenfleig _ __
Gottesdienst der Methödistrn«

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 21. April vormittags Vgl«

Uhr. Predigt abends ftg 8 Uhr. Predigt..« UK, Kekersiunde-
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